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für die Entwicklung neuer Arbeits
mittel und Arbeitsgegenstände. 
Diese Hauptrichtungen stehen un
tereinander in enger technischer 
und ökonomischer Wechselwir
kung; sie bedingen einander. Am 
nachhaltigsten äußern sich diese 
qualitativen Veränderungen der 
materiell-technischen Basis in der 
menschlichen —> Arbeit. Die w. R. 
schafft neue Grundlagen für die 
Steigerung der Arbeitsproduktivi
tät, zugleich bewirkt sie wesentli
che Veränderungen im Inhalt der 
Arbeit. Die Verwirklichung der 
w. R. ist ein hoher Anspruch an die 
Arbeiterklasse, die Klasse der Ge
nossenschaftsbauern, die Intelli
genz und alle anderen Werktäti
gen, unter Führung der marxi
stisch-leninistischen Partei alle 
Kenntnisse und Fähigkeiten für die 
planmäßige weitere Gestaltung der 
entwickelten sozialistischen Gesell
schaft einzusetzen. Das erfordert 
die weitere Entfaltung des Schöp
fertums der Werktätigen, ihres gei
stigen Reichtums, • ihrer Initiative 
und ihres revolutionären Elans. 
Entsprechend dem Wesen des So
zialismus zielt die ökonomische 
Strategie darauf ab, die dialektische 
Einheit von wissenschaftlich-tech
nischem, ökonomischem, sozialem 
und geistig-kulturellem Fonschritt 
planmäßig zu verwirklichen.

wissenschaftlich-technischer 
Fortschritt: historisch unbegrenz
ter Prozeß der wissenschaftlichen 
Erkenntnis der Naturgesetze durch 
die Menschheit und der Ausnut
zung dieser Gesetze in der Produk
tion sowie der gesamten menschli
chen Tätigkeit. In den w. F. mün
den alle von der Gesellschaft 
gewonnenen Produktionserfahrun
gen ein. Der w. F. führt zu immer 
besseren Erzeugnissen, produkti
veren Verfahren und leistungsfähi
geren Maschinen und Anlagen, er
möglicht eine höhere Effektivität 
und vollkommenere Organisation 
des Produktionsprozesses. So kann

die sozialistische Gesellschaft 
durch den w. F. die steigenden Be
dürfnisse der Werktätigen immer 
rationeller befriedigen. Gleichzei
tig werden aber durch den w. F. 
auch ständig neue Bedürfnisse ge
weckt. Der Arbeitsprozeß ist die 
entscheidende Quelle des w. F., 
und die herrschenden Produktions
verhältnisse, die Interessen und Be
dürfnisse der Menschen sind seine 
bestimmenden Triebkräfte.
Der w. F. ist ein objektiver Prozeß, 
der durch die Erfordernisse der 
Produktion, der Gesellschaft, den 
Charakter der Gesellschaftsord
nung, aber auch durch die inneren 

Entwicklungsgesetzmäßigkeiten 
von Wissenschaft und Technik be
stimmt ist und der bewußten Tätig
keit der Menschen und der gesell
schaftlichen Institutionen bedarf. 
Der w.F. vollzieht sich niemals los
gelöst von den Produktionsverhält
nissen. Die planmäßige Ausnut
zung des w. F. verlangt deshalb im 
Sozialismus das tiefe Eindringen in 
die ökonomischen Gesetze des So
zialismus und effektive Formen 
und Methoden ihrer Nutzung. Le
nin ging bei der Analyse des tech
nischen Fortschritts vom Ersatz be
stimmter Tätigkeiten des Men
schen durch die Technik und mit 
ihrer Hilfe durch die Nutzung von 
Naturkräften aus. »... der techni
sche Fonschritt aber kommt gerade 
darin zum Ausdruck, daß die Ar
beit des Menschen immer mehr 
hinter die Arbeit von Maschinen 
zurücktritt ... Je mehr die Technik 
entwickelt wird, desto mehr wird 
die manuelle Arbeit des Menschen 
verdrängt und durch eine Reihe 
immer komplizierterer Maschinen 
e r s e t z t ( L e n i n ,  1, S. 75, 97.) 
Dieses Übertragen von Funktionen 
des Menschen auf Mechanismen 
und Maschinen erfaßt zunächst 
technologische und energetische 
Funktionen im Arbeitsprozeß und 
danach, im Prozeß der —> Automati
sierung, auch Funktionen der Steue
rung und Regelung sowie Teilfunk-


